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beftebt ïetne ©efabt, baß äßaffer tn bte güllung gelangt.
®te ©punbung wirb übrigens fjler bent einfachen galj
oorgejogen unb jroar aus ftalifeben ©rünben. @S beftebt
nämltrf) bei ferneren SJlöbelftfiden bie ©efabt, baß ft et)

einzelne Fretter burt^biegen; bei guter ©punbung oet«
teilt ftcb jeboeb bte Saft auf bte benachbarten Fretter,
ganj befonberS bei fcßmalen 93rettern, bie fonft nicf)t
iragfäbig roären, ift bie ©punbung ton boxent 2Berte.
®te ©punbung net teuert allerblngS bte ®telung, unb

jroar nidjt nur um ben SHrbeitSlobn, fonbern auch megen
beS bamit oerbunbenen §oljoer!ufteS.

$n bem DBunfcb, einen 93oben non möglicbft gleichem
DluSfeben ju erhalten, gebt man meift mit ben gorbe«

rungen auf mögliche Stfireinbeit ganj entfe^teben otet

*u roeit. DBirEltdb gute lernige Fretter laffen ftcb obne
Sfte faft nur aus amerifanifebem jpolje in genügenber
Spenge unb binretebenber Sänge geroinnen. Verlangt
man non unfern ^eimifdöcn Kiefern ferntgeS £>olt, fo
roirb baSfelbe fteiS auch ïtfte pi gen; febraubt man feine
Dlnforberungen guf möqltcbfte Slfireinbelt ju hoch, fö
läuft man ©efabr, baß man mebr fplintige SBare er«

bält. ©S ift alfa ntel beffer, man febe barauf, baß bte

oorïommenben SlftfteHen gefunb finb. (©d^luß folgt.)

Uerbaitdswesen.
®er folotbawtfdMantoaale ©pea8lctmeiflet«93er'

banb btelt in ©olotburn feine .gabreSoerfammlung
ab. Diacb ©rlebigung oetfdfjlebener interner 33etbanbS=

gefebäfte mürben bie SB a bien oorgenommen. ©te er<

gaben: ißräftbent Çerr ©croln ©cbmeingruber (®eten=
hingen) anfteKe beS jurüettretenben £erm ©b- DJlurifet
(©olotburn), SSijepräftbent unb Dlftuar $err ©orel (®olo*
tburn), Kaffter fierr 311fr. ®id (Siberift), SSetftber bie

Vetren SouiS SBalter (Sangenborf) unb ©b- SWurifet
(©olotburn).

®et folotbnrntfib'fftHtonale ©ialetmelfiet'93etfianD
btelt im £otet „Dlarbof" in Dl ten feine orbentllcbe
QabteSoerfammlung ab, bie febr gut befugt mar.
DladÉ) ©rlebigung ber üblichen gabreSgefdbäfte befebloß
bte SSetfammlung bte UluSricbtung etneS gabreSbeitrageS
»on 50 granïen an baS ïantonale ©eroerbefefretariat.
©mpfeblenbe DBorte fielen für baS 33eamtenbefolbungS-
gefefc, für baS ber 23erbanb gefcbloffen einfteben roirb.
SJerfdjtebenen ©efueben um 2lufnabme rourbe entfproeben.
®te SBablen fielen im ©inne ber 33eftätigung auS unb
ergaben: fßräfibent £etr 3lb. SCBpß (©reneben), S3ije«

präftbent $err 3. ißortmann (©olotburn), Kaffter £>err
@. Di. Sötorf) (Dlten), 3lttuar #etr gerb. KauS (©rentben),
33etjiber bie Herren @b. fßfifier (©olotburn), g. Dtaoi*
etni (©olotburn) unb DJiartln (öiberift)
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PAPPSECH PIETEBEEJÜ.
empfiehlt seine Fabrikate In: 3012

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Deckpapiepe roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen,
Carbolineum. Falzbaupappen.

OBDRDHRMOiMDRDflORnVO

B

©(bWEijerifüje SöeslbaaD«?(n3fit<lIun0 ia
3luf bem alten Sfonbatteareat roerben nunmebr bie 33or<

berettungen jur ©rftellung beS ©ebäubeS für bie febroet'
aerifdfje Sßart6unbauSftellung getroffen. 33ereltS finb oer«

febtebene SBaubaraden erfteÛt unb roerben bte ©ntroäffe«
rungS-- unb fßlanierungSarbeiten in Singriff genommen.
®abei lelften bie für bie oerfloffene funftgeroer bliebe 3luS«

fteOung gemachten 33or£ebrungen gute ®lenfte. Setber
müffen bie fetnerjeit auf ber ©eite gegen baS Skater
gepfknjten Säume nacb taurn einjährigem Seftanbe
roteber entfernt roerben, ba bte SBerlbunb « DluSfteUung
größere ®imenftonen einnimmt als bie oergangene 9luS'
fteUung.

#olS=9fta*ftfrerid)te*
®er C>(*nt»eX mit SRufcljolj ooUjtebt ftcb »"it unoer»

mtnberter Sebbaftigîeit. ®er ©runb bteju Hegt tn bem

ftarE oermtnberten Angebot einerfettS unb ber gefttegenen

iïla^frage anberfetts. Ulabelboliträmet ßnb ftets febï
begehrt, unb es roerben bemgemäß höbe greife bejablb
roeldbe roefentltcb über bie anfänglichen 9lnfät>e hinaus»
geben. @S ßnb roenig 9ltijet^en oorbanben, bie auf
einen Di ü dgan g ber ißretfe blnroetfen, fonbern bie ©ägeret-
inbuftete bat ootleS Vertrauen tn bie ©ntroidlung beS

SJlarfteS ber $uï!imfh ®te Dlabelboljpretfe (îrâmel)
oariteren je naib Dualität jroifdben 65—80 gr. per geft'
meter, gür buchenes ©agbolj roerben per m* 60—70 gr.
bejablt. Sannen es Sangboli gilt 60-7-5 gr. per geft'
meter, ©idbeiiftämme fielen auf 75—100 gr., @fcben>

ftämme auf 80—125 gr. per Kubiîmeter.

Ucrscbiedcii«.

f ©ebreinermeiftet SRttöolf SRoßt in Senjburfl
(3largau) ftarb am 17. ge6ruar im Hilter oon 61 gfabren
nad) turjer fernerer Krantbett. gleißig roie eine 93tene

arbeitete er, bis eine Wutoergifiunq, oerbunben mit ©ruft'
feil« unb Sungenentjünbung, ihn faft ptötjltcb babinraffte.

©dbmeijer. UaföH»etß^e)itt»gS«3laftalt ia Sajrra.
®er SBerroaltungSrat ber ©ebroetjerifeben UnfaUoerfid^e«
rungSanftalt genehmigte tn feiner ©effion nom 13. bis
14. gebruar 1918 einen tn jroet Sefungen bebanbelten
©ntrourf ber ®ireltion ju Söorfdbriften über bie Drgani»
fation unb bie 23erroaltung ber 3lnftalt. ®eS ferneren
etliiß er in 3luSfübrung ber oom SunbeSrate unterm
18. ganuar 1918 genehmigten ©tatuten, oerfebtebene roel'
tere organifebe 33orfdbriften, inSbefonbere über bie 33e«

fteöung unb bie DJlitglteberjabl fetner DluSfdbüffe, forote
bie gübrung ber Unterfcbrift für bie 3lnftalt, unb et«

lebigte eine Diethe oon ©efebäften tnterner Dlatur.

%n bec lOetfammlung Der Seruféberatet Des Kan«
to»3 fptacb ber SÖorfibenbe, ©tauber,
über ben jtarfen Dlnbrang ber ©dbulentlaffenen ju ben

berufen ber ©teïtrif er, DJiedbaniïer unb ©dbloffet
unb über ben DJlangel an guten SebrfteKen in biefen

33ran^en. ©oroobl bie 3Jtetall< roie ©leltrijttätS'
branche roerben oermuilieb nadb bem Krtege gute B^ten
finben, ba aber namentlich Sebarf an tüchtigen, gut ge'
fdbulten DuatitätSarbeitern fein roirb, füllten bie oerffig'
baren Sehrt in gS ft eilen nur für bie befonberS geetg'

neten, fcäfiigen Knaben mit guter SlUgemeinbilbung refet'
oiert roerben. ©leîtriïer unb ®edbniïer follte»
juerft eine Sebre als ©djloffer ober SDle^o'
niîer burebmadben; oor bem ©tntritt in eine Seb*®

als gnftallaiionSmonteur bireît nach bem ©cb«''
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besteht keine Gefahr, daß Wasser in die Füllung gelangt.
Die Spundung wird übrigens hier dem einfachen Falz
vorgezogen und zwar aus statischen Gründen. Es bestebt
nämlich bei schweren Möbelstücken die Gefahr, daß sich

einzelne Bretter durchbiegen; bei guter Spundung ver-
teilt sich jedoch die Last auf die benachbarten Bretter,
ganz besonders bei schmalen Brettern, die sonst nicht
tragfähig wären, ist die Spundung von hohem Werte.
Die Spundung verteuert allerdings die Dtelung, und

zwar nicht nur um den Arbeitslohn, sondern auch wegen
des damit verbundenen Holzverlustes.

In dem Wunsch, einen Boden von möglichst gleichem
Aussehen zu erhalten, geht man meist mit den Förde-
rungen auf möglichste Aftreinheit ganz entschieden viel
zu weit. Wirklich gute kernige Bretter lassen sich ohne
Aste fast nur aus amerikanischem Holze in genügender
Menge und hinreichender Länge gewinnen. Verlangt
man von unsern heimischen Kiefern kerniges Holz, so

wird dasselbe stets auch Aste zeigen; schraubt man seine
Anforderungen auf möglichste Aftreinheit zu hoch, so

läuft man Gefahr, daß man mehr splintige Ware er-
hält. Es ist also viel besser, man sehe darauf, daß die
vorkommenden Aststellen gesund sind. (Schluß folgt.)

llîlbaiiâîmzen.
Der solothnrnifch-kantonale Spenglermeistsr-Ver-

band hielt in Solothurn seine Jahresversammlung
ab. Nach Erledigung verschiedener interner Verbands-
geschäfte wurden die Wahlen vorgenommen. Sie er-
gaben: Präsident Herr Erwin Schweingruber (Deren-
dingen) anstelle des zurücktretenden Herrn Ch. Muriset
(Solothurn), Vizepräsident und Aktuar Herr Borel (Solo-
thurn). Kassier Herr Alfr. Dick (Biberist), Beisitzer die

Herren Louis Walter (Langendorf) und Ch. Muriset
(Solothurn).

Der solothnrnifch-kantonale Malermeister-Verband
hielt im Hotel „Aarhof" in Ölten seine ordentliche
Jahresversammlung ab, die sehr gut besucht war.
Nach Erledigung der üblichen Jahresgeschäfte beschloß
die Versammlung die Ausrichtung eines Jahresbeitrages
von 50 Franken an das kantonale Gewerbesekretariat.
Empfehlende Worte fielen für das Beamtenbesolvungs-
gesetz, für das der Verband geschlossen einstehen wird.
Verschiedenen Gesuchen um Aufnahme wurde entsprochen.
Die Wahlen fielen im Sinne der Bestätigung aus und
ergaben: Präsident Herr Ad. Wyß (Grenchen), Vize-
Präsident Herr I. Portmann (Solothurn), Kassier Herr
E. R. Bloch (Ölten), Aktuar Herr Ferd. Kaus (Grenchen),
Beisitzer die Herren Ed. Pfister (Solothurn), I. Ravi-
cini (Solothurn) und Martin (Biberist)
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Schweizerische Werkbund-Ausstellung is Zürich.
Auf dem alten Tonhalleareal werden nunmehr die Vor-
bereitungen zur Erstellung des Gebäudes für die schwet-

zerische Werkbundausstellung getroffen. Bereits sind ver-
schieden« Baubaracken erstellt und werden die Entwäsfe-
rungs- und Planierungsarbeiten in Angriff genommen.
Dabei leisten die für die verflossene kunstgewerbliche Aus-
stellung gemachten Vorkehrungen gute Dienste. Leider
müssen die seinerzeit auf der Seite gegen das Theater
gepflanzten Bäume nach kaum einjährigem Bestände
wieder entfernt werden, da die Werkbund-Ausstellung
größere Dimensionen einnimmt als die vergangene Aus-
stellung.

Holz-Marktberichte.
Der Handel mit Nutzholz vollzieht sich mit unver-

minderter Lebhaftigkeit. Der Grund htezu liegt in dem

stark verminderten Angebot einerseits und der gestiegenen

Nachfrage anderseits. Nadelholzträmel sind stets sehr

begehrt, und es werden demgemäß hohe Preise bezahlt,
welche wesentlich über die anfänglichen Ansätze hinaus-
gehen. Es sind wenig Anzeichen vorhanden, die auf
einen Rückgang der Preise hinweisen, sondern die Sägerei-
industrie hat volles Vertrauen in die Entwicklung des

Marktes der Zukunft. Die Nadelholzpreise (Trämel)
variieren je nach Qualität zwischen 65—80 Fr. per Fest-
meter. Für buchenes Sagholz werden per m' 60—70 Fr.
bezahlt. Tannen es Langholz gilt 60-7-5 Fr. per Fest-
meter. Eichenstämme stehen auf 75—100 Fr., Eschen-
stämme auf 80—125 Fr. per Kubikmeter.

lkttcdieà».
-j- Schreinermeister Rudolf Rohr in Lenzburg

(Aargau) starb am 17. Februar im Alter von 61 Jahren
nach kurzer schwerer Krankheit. Fleißig wie eine Biene
arbeitete er, bis eine Blutvergiftung, verbunden mit Brust-
fell- und Lungenentzündung, ihn fast plötzlich dahinraffte.

Schweizer Uufallveisichemngs-Anstalt in Lnzer«.
Der Verwaltungsrat der Schweizerischen Unfallversiche-
rungsanstalt genehmigte in feiner Session vom 13. bis
14. Februar 1918 einen in zwei Lesungen behandelten
Entwurf der Direktion zu Vorschriften über die Organi-
sation und die Verwaltung der Anstalt. Des ferneren
erließ er in Ausführung der vom Bundesrate unterm
18. Januar 1918 genehmigten Statuten, verschiedene wei-
tere organische Vorschriften, insbesondere über die Be-
stellung und die Mitgltederzahl seiner Ausschüsse, sowie
die Führung der Unterschrift für die Anstalt, und er-
ledigte eine Reihe von Geschäften interner Natur.

An der Versammlnng der Berufsberater des Kan-
to»S Zürich sprach der Vorsitzende, H. Stauber, Zürich,
über den starken Andrang der Schulentlassenen zu den

Berufen der Elektriker, Mechaniker und Schlosser
und über den Mangel an guten Lehrstellen in diesen

Branchen. Sowohl die Metall- wie Elektrizitäts-
branche werden vermutlich nach dem Kriege gute Zeiten
finden, da aber namentlich Bedarf an tüchtigen, gut ge-

schulten Qualitätsarbeit««» sein wird, sollten die verfüg-
baren Lehrlings stellen nur für die besonders geeig-

neten, kräftigen Knaben mit guter Allgemeinbildung refer-
viert werden. Elektriker und Techniker sollten
zuerst eine Lehre als Schlosser oder Mecha-
niksr durchmachen; vor dem Eintritt in eine Lehre
als Jnstallationsmonteur direkt nach dem Schul-
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